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Inſertionsgebũhr | 
die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


V 115, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Donnerſtag, den 25. Juni 
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waltungsbeamten und ſonſtigen von der je⸗ 
weiligen Regierung abhängigen Perſonen, die 
wirklichen Ueberzeugungen und Anſichten im 
Volke nicht zu vertreten vermag und auch 
keinerlei Bürgſchaften in ſich trägt für die 
ſorgſame Wahrnehmung der Intereſſen des 
Volkes. 

— Im Gegenſatz zur Thronrede, in der 
der Kaiſer die Hoffnung ausſpricht, die Durch⸗ 
führung der Landgemeindeordnung werde „das 
Band, welches Mein Volk mit Meinem Hauſe 
und mit Meiner Monarchie verbindet, noch 
feſter knüpfen,“ erklärt die „Kreuzztg.“, jeder 
Patriot, vor allem jeder Konſervative werde 
dieſe Hoffnung gleichfalls hegen, „ohne ſich des⸗ 
halb auf Grund der genauen Kenntniß der 
thatſächlichen Verhältniſſe in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen der auch von uns geäußerten Befürch⸗ 
tung entſchlagen zu können, daß in Wahrheit 
die Wirkung des Geſetzes eine entgegengeſetzte 
ſein wird.“ 

— Zu den neuen Unruhen im Innern von 
Oſtafrika erfährt die „Voſſ. Ztg.“ aus einem 
Privatbriefe aus Dar es Salaam vom 26. Mai 
Folgendes: Emin Paſcha iſt nach Erfüllung 
ſeiner Aufgabe am Viktoriaſee durch Herrn von 
Soden veranlaßt worden, über Tabora und 
Mpwapwa zur Küſte ſofort zurückzukehren, und 
befindet ſich vielleicht jetzt ſchon auf dem Marſche 
nach dem Tanganikaſee, während Lieutenant 
Langfeld im Seengebiet zurückbleibt zur Bes 
wachung der Stationen. In Folge der Unruhen 


aber, die e pwa en den 
zee en e 
der kath. Miffionsftation 


Kirchenbau zuſammenhängenden Projekte noth⸗] welche das Land verfügt, für Jahr und Tag 
wendig. ausreichen. In ſachverſtändigen Kreiſen hält 
— Die neuerdings freigewordenen Rektor: | man es für möglich, daß die Roggenpreiſe auf 
ſtellen zu Waldkappel, Borken, Sontra, Wolf: die Höhe der Weizenpreiſe ſteigen. Die ſprich⸗ 
hagen, Homberg ſind nach dem „Berliner Tage⸗ wörtliche Redensart: „Vor Armuth Weißbrod 
blatt“ durchweg mit Theologen beſetzt worden, eſſen“ würde dadurch wahr. Und dann bleibt 
Der Generalſuperintendent Lohr in Kaſſel fol | noch das Bedenken übrig, daß die große Menge 
ſich dahin ausgeſprochen haben, daß er ſämmt⸗ der Konſumenten ſich an Weizenbrot ſchwer ge⸗ 
liche Rektorſtellen für die Theologen zurüder: | wöhnen wird. 
obern wolle. — Zum Bochumer Prozeß: „Ein Verzeich⸗ 
— Zur Reform des höheren Schulwejens | niß von 59 Stempeln, welche von 1876 bis 
wird berichtet: Der Siebener⸗Ausſchuß hat bes | 1882 im Bochumer Verein angefertigt und zur 
ſucht die Franke'ſchen Stiftungen in Halle, die [Täuſchung der Reviſoren angewandt fein ſollen, 
Anſtalt in Schulpforta ſowie gymnaſiale und veröffentlicht die „Weſtfäliſche Volkszeitung“, 
reale Anſtalten und Seminare zur Ausbildung | indem fie bei jedem Stempel Datum, Stempel: 
von Lehrern für höhere Schulen in Leipzig, abzeichen, Abnehmer und Werkſtatt angiebt. 
Nürnberg, Ulm, Blaubeuren, Stuttgart, Heidel⸗] Als Abnehmer find bezeichnet u. a. von deutſchen 
berg und Gießen. An dieſen Beſuchen be⸗ Bahnen: Frankfurt⸗Bebraer Bahn, Württem⸗ 
theiligte ſich die Mehrzahl der Mitglieder des] bergiſche Staatsbahn, Thüringer Bahn, Han⸗ 
Siebener⸗Ausſchuſſes und Räthe des preußiſchen]noverſche Staatsbahn, Rheiniſche Bahn, El⸗ 
Kultus miniſteriums. Mehrere von den beſuchten] ſaſſiſche, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn, O ſt bahn, 
Anſtalten wurden nicht von dieſen ſämmtlichen] Oberſchleſiſche, Weſtfäliſche, Nordhauſen⸗Erfurter, 
Herren, ſondern gruppenweiſe in Augenſchein] Köln⸗Mindener. — Nun wäre es endlich 
genommen. Gegen das Ende der Reife hin an der Zeit, daß das preußiſche 
waren alle Theilnehmer vereinigt. Vorausſicht⸗ Eiſenbahnminiſterium nicht blos 
lich wird der Siebener⸗Ausſchuß über die Wahr- | offiziös, ſondern offiziell mit 
nehmungen der Reiſe einen Bericht abzufaſſen einer Erklärung hervortritt und 
haben. Im Herbſte d. J. wird der Siebener⸗[daß Leute wie Geheimrath Baare 
Ausſchuß ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen. und Konſorten feſtgenagelt 
— „Die Vertheidiger der Getreidezölle“,[ werden, die Bismarcks Berather 
jo ſchreibt der parlamentarische Korreſpondent in ſeiner unglückſeligen wirth⸗ 
der „Bresl. Ztg.“, „weiſen triumphirend darauf ſchaftlichen Politik waren, ihren 
bin, daß die Müller fortfahren zu mahlen und bie | eigenen Vortheil, ohne Rückſicht auf das Volk, 
Bäcker fortfahren zu backen, und ſchließen ba; | im Auge behaltend. W 
raus, daß alle Prophezeiungen von einem be⸗ — Zur Thronrede macht die „Freiſ. Z.“ 
vorſtehenden Mangel zu Schanden geworben | folgende Bemerkung: Daß die Seſſion im 
ſeien. Mir ſcheint das der Gipfel der Gedanken: | Ganzen nach den Schlußworten der Thronrede 
loſigkeit. An dem Tage, wo die Bäcker über | das Vertrauen zur jetzigen Volksvertretung im 
haupt kein Mehl erhalten können, möchte es] Landtage ſtärken wird, bezweifeln wir. Im 
wohl zu ſpät fein, um noch in irgend einer | Gegentheil: je mehr die Landtagsſeſſionen 
Weiſe zu helfen, denn ſelbſt wenn an einem | wiederum größere praktiſche Bedeutung für die 
ſolchen Tage die Proviantmagazine geöffnet | Geſetzgebung gewinnen, deſto mehr muß im 
werden ſollten, würde der Inhalt derſelben nicht | Lande die Ueberzeugung wachſen, daß ein 
für jo viele Tage ausreichen, als erforderlich] Herrenhaus, welches nach feiner Zuſammen⸗ 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
endung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Ventſches Reich. 


Berlin, 24. Juni. 


— Der Kaiſer hatte am Montag eine 
Konferenz mit dem Reichskanzler v. Caprivi. 
Dienstag Vormittag arbeitete er zunächſt mit 
dem Vizeadmiral Frhrn. von der Goltz, darauf 
mit dem Staats ſekretär des Reichs⸗Marineamts, 
Vizeadmiral Hollmann, und mit dem Chef des 
Marinekabinets, Frhrn. v. Senden⸗Bibran. 
Am Nachmittage um 12 ½ Uhr konferirte er 
mit dem Miniſter ber geiſtlichen Angelegenheiten, 
Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler, und um 1 Uhr 
— 2 er zum enden mag 
nant z. D. v. Ploetz zur Frühſtückstafel n 
deſſen Wohnung. 0 * 
e Kaiſer Wilhelm revidirte perſönlich auch 
wie Baupläne neuer Kirchen in ähnlicher Weiſe, 
die dies früher König Friedrich Wilhelm IV. 
vielfach that. So hat Kaiſer Wilhelm an den 
Plänen für die Kaiſer Wilhelm Gedächtniß⸗ 
kirche in Charlottenburg gerügt, daß die in der 
Mitte des 15 Meter breiten nordöſtlichen Fahr⸗ 
dammes projektirten Pferdebahngeleiſe der Kirche 
zu nahe lägen, da der Fahrdamm ſich unmittel⸗ 


Mdabura (35 Gr. bis 
37 Gr. öſtl. L. v. Greenwich und 6 Gr. bis 
7 Gr. (ſ. Br.) ausgebrochen find, unter welchen 
ſowohl die genannte Miſſion, als neuerdings 
namentlich die Negeranſiedelungen bei Kitaru 
und Iſeke und Haugala am Kiſſigo furchtbar 
zu leiden haben, ſcheint es die Regierung ge⸗ 
boten zu halten, dieſen Räubereien der Wahehe 
für immer ein Ende zu machen. Zu dieſem 
Behufe marſchiren aus dem Hauptquartier bezw. 


ſetzung weſentlich nur die Anſichten und Inter» | aus Bagamoyo zwei bezw. eine Kompagnie vor⸗ 


bar an den die Kirche umgebenden Bürgerſteig 
anſchließt. In Folge dieſes Monitums iſt eine 
nochmalige Beſchlußfaſſung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden von Charlottenburg über die mit dem 


Feuilleton. 
Dus Mädchen aus der Fremde. 
26.) Fortſetzung.) 


Zwei Tage ſpäter ſollte das Auftreten der 
Sennorita Mezanello im Theater an der Wien 
ſtattfinden. Anläßlich deſſelben hatte ſich ſchon 
eine ſolch' ſtarke Nachfrage nach Karten kund⸗ 
gegeben, daß die Tageskaſſen an dieſem Tage 
gar nicht eröffnet werden konnten — aus Man⸗ 
gel an noch disponiblen Sitzplätzen. Direktor 
Max Steiner rieb ſich vergnügt die Hände und 
berechnete im voraus den immenſen Gewinn, 
den er mit der neuen „Zugkraft“ unfehlbar 
erzielen müſſe. Juana wollte es ſich trotz 
ihres leidenden Zustandes nicht nehmen laſſen, 
die Tochter ſelbſt nach dem Theater zu begleiten. 
Sie hegte einen gewiſſen Aberglauben, daß ſie 
Carlota wenigſtens bei jedem Neuauftreten 
nahe ſein müſſe. Und da man ihren Eigen⸗ 

un in gewiſſer Beziehung, der durch jeden 

Widerſpruch nur zur krankhaften Gereiztheit 
aufgeſtachelt wurde, kannte, ſo wollten Carlota 
und Ernſt keine weiteren Gegenvorſtellungen 
machen und willigten endlich ein, daß Juana 
mitkommen ſolle. 


Die Anweſenheit der Mutter auf der Bühne, 
wo es wegen eines Ausſtattungsſtückes, das 
n mit dem Geigenkonzert in Szene ging, 
ehr turbulent zuging, verſetzte Carlota in 
große Unruhe, die ſie gleichwohl ſorgfältig ver⸗ 
bergen mußte, ſchon um die Mutter damit nicht 

anzuſtecken. Aber fie wünſchte von Herzen, es 
wäre ſchon alles vorbei geweſen. 

Carlota ſollte zwiſchen dem zweiten und 

dritten, ſowie zwiſchen dem vierten und fünften 


iſt, um Beziehungen aus der Ferne zu machen. 
Zu einem geſunden Zuſtande des öffentlichen 
Lebens gehört die keinem Zweifel ausgeſetzte 
Sicherheit, daß die Getreidevorräthe, über 


Akt der großen Ausſtattungs⸗Komödie auf der 
Bühne konzertiren. 

Der erſte Akt war eben vorüber, als Ernſt, 
der ſich in eine Parterreloge begeben hatte, um 
im Publikum Umſchau zu halten, mit beſorgter 
Miene nach der Garderobe der Sennorita Me⸗ 
zanello kam. Dieſe ſah ihm ſofort an, daß er 
ihr etwas nicht ſehr Angenehmes mitzutheilen 
habe. Sie winkte ihn beiſeite, während ſich 
Juana eben mit dem Geigenkaſten beſchäftigte. 

„Was giebts? Sie ſehen ja ganz beſtürzt 
aus, Erneſto?“ 

„Wenn ich Ihnen rathen darf, flüſterte er 
ihr beſorgt zu, „wenn Sie mir vertrauen, — 
ich habe eine eigenthümliche, bange Ahnung, 
— Carlota; ich bitte Sie, treten Sie hier nicht 
auf, — wenigſtens heute nicht. Melden Sie 
ſich krank, von einem plötzlichen Unwohlſein be⸗ 
fallen —“ 

„Sie befremden mich. Warum das?“ 

„Ich weiß nicht, ob — aber es kommt mir 
ſo vor, als ob Sie heute Gefahr liefen, nicht 
den gewöhnlichen Erfolg zu erringen. Es 


herrſcht eine ganz ſonderbare, ſchwüle Stimmung | Zudem trat jetzt auch Juana heran. So blieb ihm 
da draußen. Ich hörte meine Logennachbaren] nichts übrig, als ſich mit traurigem Kopf: 
zu beiden Seiten — in ſehr berausfordernder I ſchütteln zurückzuziehen. 


Weiſe über Sie ſpötteln, — und das ganze 
Publikum, zu fünf Sechsteln aus Herren 
beſtehend, kommt mir fo — ſo — nun, 
geradezu verdächtig vor; es iſt als ob ſich alle 
untereinander kenneten, ſich zu irgendetwas ver⸗ 
abredet hätten, — ich habe Blicke und Winke 
hin und her fliegen ſehen, die auf ein geheimes 
Einverſtändniß hindeuten, von den Logeninſaſſen 
an bis zu den Beſuchern der letzten Gallerie 
hinauf. Ich beſchwöre Sie, ſagen Sie ab! — 
Es riecht da draußen nach Skandal. — Sie 
haben vielleicht Feinde, mächtige Feinde.“ 
„Nicht daß ich wüßte,“ erwiderte ſie mit 


läufig nach Mpwapwa, um dann mit Hilfe 
Emin Paſchas und eines Expeditionskorps von 
Tabora dies räuberiſche Geſindel von zwei 


eſſen der Großgrundbeſitzer in den öſtlichen 
Provinzen widerſpiegelt, und ein Abgeordneten⸗ 
haus, zum großen Theil beſtehend aus Ver⸗ 


einem Lachen, das ſorglos klingen ſollte. „Ach, 
gehen Sie, Erneſto, Sie ſehen Geſpenſter. 
Was ſollte mir begegnen? Ich bin nicht fo 
leicht zu erſchrecken wie Sil in Ihrer zärtlichen 
Sorge um mich.“ 

. „Nein, nein! Aber wenn es auch jo wäre, 
— iſt es nicht beſſer, Sie weichen ſolchen un⸗ 
angenehmen Möglichkeiten aus? Wer weiß, 
vielleicht organifirt ein Fremder eine Hetze, ein 
Unbekannter, den Sie einmal dort oder da, in 
irgendeiner Stadt, wegen unverſchämter Zu⸗ 
dringlichkeiten abgetrumpft haben, — bedenken 
Sie doch —“ 

„Das hätte ich ja zu befürchten überall und 
jeden Tag. Nein, nein, Sie dürfen mich nicht 
in Furcht ſetzen. — Und überdies, glauben 
Sie denn, der Direktor würde ſich eine ſolche 
Laune gefallen laſſen, und noch dazu heute, 
beim erſten Auftreten? Nein, nein, ich muß 
meine Pflicht thun; es gehe, wie es wolle.“ 


Er wollte ſeine dringenden Vorſtellungen wieder⸗ 
holen; aber Carlota hielt ſich lachend die Ohren zu. 


empor, und Carlota trat auf die Bühne 
hinaus. 

Schon ihre bloße Erſcheinung erregte beim 
Publikum jedesmal ein „Ah!“ der Bewunde⸗ 
rung, einen Huldigungszoll, ihrer Schönheit 
dargebracht. Auch heute ging ein halblautes 
Geflüſter durch das Haus; aber Carlota em⸗ 
pfand ſofort, daß ſie dies in keinem ihr gün⸗ 
ſtigen Sinne zu deuten habe. Ein paar En⸗ 
thuſiaſten auf der Gallerie riefen Bravo und 
verſuchten einen kleinen Empfangsapplaus her⸗ 
vorzurufen; aber da erhob ſich von allen Seiten 
Ablehnung, das ſchüchterne Beifallsklatſchen 
wurde ſehr unſanft niedergeziſcht. Die Muſiker 
im Orcheſter ſtutzten und ſahen ſich befremdet 
um. Die Schauſpieler in den Couliſſen nickten 
ſich verwundert zu und machten große Augen. 

Carlota war zuſammengezuckt; aber ſie 
faßte ſich gewaltſam; nur aus ihren zuſammen⸗ 
gebiſſenen Zähnen, aus der leichten Bläſſe ihres 
Geſichts war zu entnehmen, daß ſie von dieſem 
fatalen Anzeichen einer Mißſtimmung Notiz ge⸗ 
nommen habe. Entſchloſſenen Schrittes trat 
ſie vor und hob die Geige empor. Aber ein 
Zittern durchflog ihren Körper, als ſie in das 
bleiche Geſicht des Kapellmeiſters ſah, in deſſen 
Hand der Taktſtock bebte. Alſo man theilte 
auch im Orcheſter die Befürchtungen, die Ernſt 
ſoeben noch ausgeſprochen hatte. Das machte 
ſie verwirrt. Jetzt wollte ſie, ſie hätte dem 
Drängen des Freundes Folge gegeben. Auf 
einen Moment huſchte ihr hilfeflehender Blick 
ſeitwärts, ihn in ſeiner Parterreloge zu ſuchen. 
Sie ſah ihn mit vorgebeugtem Geſicht daſitzen, 
die Hand krampfhaft an's Herz gepreßt. In 
der Nebenloge ſtießen ſich zwei auffallend ge⸗ 
kleidete Herren an und lachten laut und heraus⸗ 
fordernd, mit dem Finger auf die Spanierin 
zeigend. 


Er ging wieder nach 
ſeiner Loge; er wollte wenigſtens jede Bewe⸗ 
gung des tauſendköpfigen Ungeheuers Publikum 
im Auge behalten. 

Der zweite Akt war zu Ende. Aus den 
Soffiten wurde ein Zimmerproſpekt herabgelaſſen, 
das Notenpult der Virtuoſin auf's Podium ge⸗ 
ſtellt, während das Orcheſter mit einer kurzen 
Zwiſchenaktmuſik anhob. Juana nahm, wie es 
ihre Gewohnheit war, in der erſten Couliſſen⸗ 
gaſſe Aufſtellung, von wo ihr jede Bewegung 
der Tochter ſichtbar blieb. 

Jetzt verklangen die Schußakkorde der Muſik, 
das Klingelzeichen ertönte, der Vorhang rauſchte 


Seiten anzugreifen. Emin Paſcha und Dr. 
Stuhlmann mit ſeinem Korps, welches durch 
zahlreiche Mannſchaften der am Viktoria ange⸗ 
ſeſſenen Häuptlinge Kahegi und Kajoſa⸗Buguba, 
die beide mit Dr. Emin befreundet ſind, ver⸗ 
ſtärkt wurde, dürfte dann Mitte bis Ende Sep⸗ 
tember auf dem Kriegsſchauplatze eintreffen. 
Ende Juli begiebt ſich der jetzige Chef der 
Schutztruppe von Zelevski nach Mpwapwa, um 
über die Expedition ſelbſt den Oberbefehl zu 
übernehmen. Der Kommandeur der jetzt nach 
Mpwapwa abgeſchickten Expedition iſt Chef 
NRamfjay. 

— Graf Walderſee ift nach der „Poſt“ 
zum Botſchafter in Petersburg auserſehen. 
— Graf Wedel der auch für St. Petersburg 
genannt wurde, wäre nach unſerer Quelle für 
einen anderen Botſchafterpoſten beſtimmt. An 
ſeiner Berufung in eine hohe diplomatiſche 
Stellung iſt nicht zu zweifeln. 

— Die in Friedrichsruh inſpirirten „Hamb. 
Nachr.“ können es nicht ertragen, daß die 


„Deutſche Revue“ die Einbringung des In⸗ 


demnitätsgeſetzes im Auguſt 1866, welches nach 
dem preußiſch⸗öſterreichiſchen Kriege den preußi⸗ 
ſchen Verfaſſungskonflikt zum Abſchluß brachte, 
der Verſöhnlichkeit des Königs Wilhelm zu⸗ 
ſchreibt. Die „Deutſche Revue“ ſchreibt: „Es 
entſprach der Großmuth des großmüthigſten und 
gewiſſenhafteſten aller Könige, die je einen Thron 
geziert, dieſen Schritt zu thun.“ „Der Monarch, 
antworten die „Hamb. Nachr.“, faßte die Sache 
mehr im Sinne eines ihm zugemutheten Ein⸗ 
geſtändniſſes begangenen Unrechts auf, denn 
als formale Dechargirung . ... Es gelang 
ſchließlich, den König zu überzeugen, daß das 
Wort Indemnität keine ſchlimmere Tragweite 
habe, als die eines Anerkenntniſſes der That⸗ 
ſache, daß ſein Verfahren unter den obwaltenden 
Umſtänden nachträglich als einwandfrei an⸗ 
erkannt würde.“ Steht die Sache ſo, ſo iſt 
im Auguſt 1866 entweder das Abgeordnetenhaus 
oder der Souverän über die Bedeutung des 
Indemnitätsgeſetzes getäuſcht worden. In den 
erſten Tagen des September, in der Debatte 
über die Kommiſſionsanträge über das Indemni⸗ 
tätsgeſetz ſagte der damalige konſervative Mi⸗ 
nister des Innern, Graf zu Eulenburg: „Die 
gierung hat einen verbotenen Weg betreten, 
auf einem kürzeren Wege den rechten 
gewinnen, ſie hat einen Formfehler be⸗ 
gen.“ Und wenige Tage zuvor, am 
Auguſt, hatte der König bei der Entgegen: 
nabme der Adreſſe des Abgeordnetenhauſes er⸗ 
Härte: „Wenn die Adreſſe der Indemnität er: 
wähne, jo ſei in dieſer Forderung etwas aus⸗ 


brochen, was Er und feine Regierung ſtets 


n luge gehabt habe. Das Recht der Geld: 
biligung ſei niemals in Abrede geſtellt 
worden. Es ſei feine, des Königs Pflicht ge⸗ 
weien, zu einer Zeit, wo kein Etatsgeſetz zu 
Stande gekommen, jo einzutreten, wie er es 
gethan. So habe er handeln müſſen und werde 
armer jo handeln, wenn ſich ähnliche Zuſtände 
wieberholen ſollten. „Aber, meine Herren, es 
wird nicht wieder vorkommen.“ Dieſe öffent⸗ 
Erklärung des Königs ſteht in kraſſem 
berſpruch zu der Behauptung der „Hamb. 
Nachr.“, daß der König erſt durch die Vor⸗ 
Reklung ſeiner Miniſter — mit Ausnahme des 
Grafen Lippe — veranlaßt worden ſei, aus 
den der deutſchen und auswärtigen Politik 
ber Nahfuhung, der Indemnität zuzuſtimmen. 
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In dieſem Augenblick ſenkte der Orcheſter⸗ 
dirigent den Taktſtock, Carlota zuckte zuſammen, 
der Fidelbogen zitterte in ihrer Hand — in 
der nächſten Sekunde erklangen die Primo⸗ 
Violinen im Orcheſter! — Carlota hatte den 
Einſatz verpaßt. 

Sie wollte neu beginnen, der Kapellmeiſter 
klopfte ab, — da ertönte aus dem Parterre ein 
höhniſches Gelächter, auf der anderen Seite 
wurde wiederholtes Ziſchen laut, von den 
Gallerien ſchrien einige „Hinaus!“ — „Ab⸗ 
treten!“ — und im Nu erhob ſich ein heilloſer 
Tumult. Schrille Pfiffe gellten von allen 
Seiten nieder, denen ein ſinnbetäubendes Ge⸗ 
heul folgte. 

„Hinaus! hinaus!“ brüllte es, tauſend 
Hände fochten in der Luft. Carlota ſtand 
kreideweiß vor dem Soufleurkaſten, keiner Be⸗ 
wegung fähig. Da fiel von der Gallerie ein 
Apfelſtrunk auf die Bühne, was draußen mit 
wieherndem Gelächter begrüßt wurde. 

„Vorhang herunter!“ ſchrie der Regiſſeur; 
aber ehe dieſer Befehl noch ausgeführt war, 
ertönte ein wilder Schrei, ſo gräßlich ſchrill 
und durchdringend, daß er all' das Getöſe da 
draußen übertäubte. Juana ſtürzte auf die 
Bühne wie eine entfeſſelte Furie. Sie wäre 
in wahnwitziger Haſt unfehlbar in's Parkett 
hinabgeſprungen, hätte ihr die fallende Courtine 
nicht noch rechtzeitig ein Hinderniß entgegen⸗ 
geſetzt. Schauſpieler und Arbeiter ſprangen 
hinaus und umdrängten Carlota und ihre 


Mutter, welch' letztere ſich das Haar zerraufte 
und, wie ein wildes Thier die Zähne fletſchend, 


ein markerſchütterndes Gelächter ausſtieß, das 
jedem ſchier das Blut in den Adern gerinnen 
machte. Alles wich entſetzt zurück, und Juana 
ſtürzte zu Boden, ſich in Krämpfen windend. 
„Waſſer! Waſſer!“ rief Carlota, faſt be⸗ 


Daß die Preſſe des damaligen Miniſterpräſi⸗ 
denten heute den Verſuch macht, das Verhalten 
des Königs Wilhelm in deſſen Schatten zu 
ſtellen, iſt wieder mal außerordentlich lehrreich. 

— Die N. Stett. Ztg. bringt eine Zu⸗ 
ſammenſtelluug über die Zahl der Güter in 
Pommern, die im Beſitze von Edelleuten ſind. 
Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß 
im Regierungsbezirk Stettin von 844 Gütern 
nur noch 367, mithin weniger als die Hälfte, 
im Regierungsbezirk Köslin von 1045 Gütern 
noch 473, bedeutend weniger als die Hälfte, im 
Regierungs⸗Bezirk Stralſund dagegen von 566 
Gütern 303, d. h. mehr als die Hälfte, adligen 
Familien gehören. 

— In Nowawes fand am vergangenen 
Montag eine Kartoffelrevolte ſtatt. Die Bauern 


forderten für ein Fünflitermaß Kartoffeln 65 


Pfg. Die erbitterten Frauen umringten einen 
Bauerwagen, warfen die Säcke um und 
ſchütteten ihren Inhalt auf den Marktplatz. 
Der Bauer ſchlug mit der Peitſche zwiſchen die 
Frauen, bald war ſie ihm jedoch entwunden, 
ſo daß der Bauer wehrlos der Wuth der 
Frauen ausgeſetzt war. Die anderen Kartoffel⸗ 
händler packten darauf ſchleunigſt ihre Waare 
ein und fuhren davon. Das iſt ein Zeichen 
der Zeit! „Nothſtand nicht vor⸗ 
handen.“ 

— k ———.— 


Ausland. 


Fiume, 23. Juni. Der Kaiſer Franz 
Joſef traf heute früh, von lebhaften „Evvivas“ 
und „Eljens“ begrüßt, hier ein; die Anſprache 
des Bürgermeiſters Ciotta erwiderte der Kaiſer 
italieniſch. Unter dem Kanonenſalut des eng⸗ 
liſchen Geſchwaders und „Evvivas“ und 
„Eljens“ der Bevölkerung fuhr der Kaiſer nach 
dem Palais des Gouverneurs, wo er den eng⸗ 
liſchen Admiral Hoskins und die Offiziere des 
engliſchen Geſchwaders empfing. Sodann 
empfing er die in der hieſigen Torpedofabrik 
anweſenden franzöſiſchen Offiziere und zahlreiche 
Abordnungen. 

Bordeaux, 23. Juni. Die Ruhe wurde 

geſtern neuerdings geſtört. Die Menge zündete 
den Tramwaykiosk auf dem Platz Aquitaine 
und an anderen Stellen der Stadt an und be⸗ 
warf die Truppen verſchiedentlich mit Steinen. 
Es gelang indeß, die Menge im Zaum zu halten, 
auf dem Aquitaineplatz war Waffengewalt noth⸗ 
wendig. 30 Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Es herrſcht große Aufregung in der Stadt. Die 
Läden und Kaffees in der Nähe des Aquitaine⸗ 
platzes ſind geſchloſſen. Man glaubt, die 
en Zwiſchenfälle den Anarchiſten zu: 
chreiben zu ſollen. 
London, 23. Juni. Dem „Berl. Tagebl.“ 
wird von hier geſchrieben: Die neueſten, maß⸗ 
los giftigen Angriffe der vatikaniſchen Preſſe, 
namentlich des offiziöſen „Oſſervatore Romano“ 
gegen den Dreibund haben, wie man uns mit⸗ 
theilt, in den leitenden Kreiſen von Berlin und 
Wien eine ſchwere Verſtimmung hervorgerufen. 
Die Angriffe des „Oſſervatore“ werden als ein 
Werk der franzöſiſchen Politik aufgefaßt, welche 
im Vatikan thatſächlich unbeſchränkt dominirt. 
Dennoch iſt, wie wir hören, Herr v. Schlözer 
angewieſen worden, Reklamationen hierüber zu 
unterlaſſen, da die deutſche Regierung den 
Vatikan nicht vollends in die Arme Frankreichs 
treiben will. Man ſcheint in Berlin und Wien 
— —-—¼-— —— — — 
ſinnungslos vor Erregung, und beugte ſich laut 
weinend über die Mutter. 

Jetzt kam Ernſt auf die Bühne gerannt, 
hinter ihm ſchon der Theaterarzt, der alles bei 
Seite ſtieß, um zu der Kranken zu eilen. 

Juana war etwas ruhiger geworden. Der 
Arzt riß ihr das Kleid und das Mieder auf, 
um ihrer röchelnden Bruſt Luft zu verſchaffen. 
Da ſtieß er an die kleine Goldkapfel, die Juana 
an ihrem Halſe trug. Im ſelben Augenblick 
ſchrie ſie wieder auf, umklammerte mit der 
Rechten krampfhaft das theure Schmuckſtück und 
ſchlug wie tobſüchtig um ſich, laute Klagen aus⸗ 
ſtoßend, daß man ſie beſtehle, daß ſie aber 
jeden beißen werde, der ihr nur nahe kommen 
wolle. Man mußte ſie ſchließlich mit Gewalt 
nieder halten, während ihr der Arzt ein Nar⸗ 
kotikum beibrachte. 

Endlich kam der Wagen, die Kranke nach 


Hauſe zu bringen. Der Theaterarzt ließ die 


Bewußtloſe in das Koupee heben und ſetzte ſich 


neben ſie. Auf den beiden anderen Sitzen 


ſaßen Ernſt und Carlota, erſterer die halb ohn⸗ 
mächtige Geliebte in ſeinen Armen haltend. 
So kam man in dem glücklicherweiſe nicht 
weit vom Theater gelegenen Hotel an, wo der 
Doktor ſogleich einen zweiten Arzt zu holen be⸗ 


fahl, während man Juana in ihr Zimmer hin⸗ 


auftrug. Ernſt und Carlota folgten geſenkten 
Hauptes nach. 


Eine Stunde ſpäter finden wir Ernſt und 
Carlota in dem halbdunklen Zimmer, das an 


das Gemach ſtieß, welches im Nu zur Kranken 
ſtube umgewandelt worden war. Das Mädchen 
kam ſoeben aus dem Nebenzimmer, das Taſchen⸗ 
tuch an die Augen führend. 
„Nun?“ fragte Ernſt mehr mit den Augen 
als mit der Zunge; jeder Nerv bebte in ihm. 
„Schlimm, ſchlimm! — Der Doktor hofft 


anzunehmen, daß Frankreich im Vatikan nicht 
nur eine platoniſch⸗diplomatiſche, ſondern auch 
eine ſehr materielle, bezw. finanzielle Aktion 
gegen den Dreibund entfaltet. 
ment dürfte angeſichts der vatikaniſchen Finanz⸗ 
kriſe beſonders ins Gewicht fallen. 

JJC ² A d d EL CUENR TER TEE TE 


Zum Eiſenbahnunglück bei Möuchen⸗ 


Amtlichen Nachrichten zufolge ſind keine weiteren 
Leichen und noch weniger Leichentheile bei der Mönchen⸗ 
ſteiner Brücke gefunden worden Die Taucherarbeiten 
Morgen Abend ſollen die Genietruppen 
abziehen, und nur noch Infanterie für den Wachtdienſt 
Die übrigen Arbeiten gehen wegen des 
Waſſerſtandes der Birs nur langſam vorwärts. Es 
wird an der Hebung des Tenders und der Demonti⸗ 
rung der zweiten Lokomotive gearbeitet. Von den als 
vermißt angemeldeten haben ſich bis auf drei alle 
lebend wieder angefunden. 
Perſonen ſind in dem angegebenen Heimathsorte unbe⸗ 
kannt; die Namen waren fingirt und wurden von den 
enden lediglich dazu benutzt, ſich zu der Unglücks. 
ſtätte Zugang zu verſchaffen. 

Ein Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ hat am 
jüngſten Sonntag die Unglücksſtätte beſucht und ſendet 
ſeinem Blatte einen langen Bericht über die Eindrücke, 
die er dort acht Tage nach der Kataſtrophe empfangen. 
In dem Bericht heißt es u. a.: V 
brücke, die den Fluß etwa 30 Schritt unterhalb der 
ehemaligen Eiſenbahnbrücke überſchreitet, 
einen guten Ueberblick über die Stätte des ſchaurigen 
Unglücks, auch ohne daß man ſich um einige Centimes 
ein beſonderes „Eintrittsbillet“ löſte, deren man viele 
an die Hüte geſteckt ſieht. Es iſt unglaublich, aber 
wahr, man hat bereits am erſten oder zweiten Tage 
nach dem Unglück beſondere Eintrittsbillets ausgegeben. 
auf Grund derer die glücklichen Beſitzer bis dicht an 
die Unglücksſtelle herangehen und „AL 
beſichtigen durften, was natürlich den Rettungs⸗ und 
Bergungsarbeiten ganz ungemein zu Statten gekommen 
fein muß und, wie heute, nach acht Tagen der Augen⸗ 
Statten gekommen iſt. Anderswo 
würde man, ftatt das Publikum durch ſolche Eintritts- 
billets wie zu einem Zirkus geradezu heranzuzie 
im Intereſſe der Förderung der Arbeiten alle N 
betheiligten ſtrengſtens möglichſt weitab gehalten haben, 
hier macht man es umgekehrt; t 
mancherlei Unbegreiflichkeiten, die ſich hier dem denken ⸗ 
den Zuſchauer in unliebſamer Weiſe aufdrängen. Die 
Eiſentheile der Brücke liegen zum Theil noch auf dem 
rechten Ufer aufgeſtapelt, vor denſelben iſt ein Schild 
mit der Aufſchrift: „Nicht berühren, non toccare !" 
angebracht. Dieſe Theile ſind allerdings auffallend 
dünn, etwa 8—10 Millimeter ſtark, und mögen alſo 
wohl eine Berührung nicht vertragen können; aber 
dann hätte man ihnen doch auch nicht zumuthen ſollen, 
überladene ſchwere Eiſenbahnzüge zu tragen. 
——— ZUUU—U U U—O=:ꝝ: 


Provinzielles. 


r. Ottlotſchin, 22. Juni. 
meiſter Seiffert hierſelbſt wird vom 1. Juli ab 
nach Bromberg in das techniſche Bureau ver⸗ 
ſetzt. — Eine Aus wandererfamilie, beſtehend 
aus Mann, Frau und 4 kleinen Kindern, traf 
vorgeſtern auf der Rückreiſe aus Braſilien in 
dürftigen Verhältniſſen hier ein. 
hat den hieſigen Ort bereits verlaſſen, um in 
ihre frühere Heimath in Polen zurückzukehren. 

V. Kulmſee, 24. Juni. 
hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 
— Der Liederkranz hält am Sonnabend in der 
Villa nova eine Hauptverſammlung ab. In 
derſelben wird auch die Wahl des Vorſtandes 


* Gollub, 23. Juni. Der heutige Kram⸗ 
und Viehmarkt hatte zwar eine ziemlich große 
Anzahl Beſucher herbeigelockt, es herrſchte aber 
wenig Kaufluſt; auch die Zahl der Verkäufer 
Fettvieh fehlte ganz; f 
Milchkühe wurden hohe Preiſe gefordert. — 
— — —— — 


Vier vermißt gemeldete 


ſchein lehrt, auch zu 


das iſt eine von den 


zwar, daß ſie am Leben bleiben wird, wenn 
nicht ein Nervenſieber kommt, aber — aber —“ 

„Sie bleibt — geſtört,“ ergänzte er weh⸗ 
müthig. Dann geleitete er Carlota zu einem 
Stuhl, auf den ſie ſich erſchöpft niederließ. 
Ernſt blieb vor ihr ſtehen und ſah ſie lange 
ſtumm an; er wagte es nicht, ihren heiligen 
Schmerz auch nur durch einen Laut zu ſtören. 

„Sie muß jetzt Ruhe haben,“ begann ſie 
„Es darf Niemand mit ihr 


Wieder ſchwiegen ſie beide einige Zeit. Da 
öffnete ſich die Seitenthür, die beiden Aerzte 
traten heraus und kamen mit beſorgten Mienen 
näher; Carlota und Ernſt ſahen ſie fragend an. 
Der eine zuckte mitleidig die Achſeln. 

„Sie wird bis zum Morgen ſchlummern,“ 
ſagte der Theaterarzt leiſe, 
Morphium ⸗Injektion erhalten. 0 
morgen mit dem Früheſten wieder nachſehen, 
ob ſie nicht transportfähig ſei; denn ſie muß 
vor allem aus dieſem Hanſe; 
dem heutigen Fremdenverkehr iſt der denkbar 
ungünſtigſte Aufenthalt für eine ſolche Patientin. 
Da wir ſie aber nicht weit fortbringen können, 
ſo wird es am beſten ſein, wir führen ſie in 
eine benachbarte Sommerfriſche. 
ift das Hauptmedikament, deſſen fie bedarf. 
Nun, wir wollen morgen die geeigneten Be⸗ 
rathungen pflegen; ich bin nur froh, ſie für 
heute zur Ruhe gebracht zu haben. Das Uebel 
ſcheint bei der Armen tiefer zu ſitzen, als man 


Carlota ſtand haſtig auf, als wolle fie ihn 
hindern weiter zu ſprechen. Die beiden Doktoren 
verabſchiedeten ſich und gingen. Ernſt begleitete 
ſie bis zur Korridorthür hinaus. 


Fortſetzung folgt.) 


Eine größere Hochzeitsfeier in der Nähe unſerer 
Stadt wurde neulich in betrübender Weiſe ge⸗ 
ſtört; ein junger Mann hatte anſcheinend einen 
Schlaganfall erlitten, ein anderer wurde vom 
Blutſturz befallen. 

Schlochau, 23. Juni. Am 1. und 2. 
Juni findet hierſelbſt die dritte Hauptver⸗ 
ſammlung des Danziger Hauptvereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſtatt. Die Feſtordnung 
iſt folgende: Mittwoch, den erſten Juli, 6 Uhr 
Nachmittags Gottes dienſt in der Kirche. Predigt: 
Herr Pfarrer Schmeling aus Sommerau. 7 ½ 
Uhr: Begrüßung der Abgeordneten und Gäſte 
in Janke's Saal. 8 Uhr: Nichtöffentliche Ver⸗ 
ſammlung der Abgeordneten daſelbſt behufs Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die in $ 13 der Satzungen 
des Hauptvereins bezeichneten Gegenſtände. 
Nach Schluß der Sitzung freie Vereinigung 
aller Feſttheilnehmer daſelbſt. (Geſang⸗Vorträge 
des Schlochauer Kirchenchors.) Donnerſtag, den 
2. Juli Morgens 7 Uhr: Glodengeläute und 
Choralblaſen vom Kirchthurm. 83/, Uhr: Vers 
ſammlung aller Feſttheilnehmer in Janke's Saal, 
Feſtzug nach der Kirche, 9 Uhr; Feſtpredigt: 
Herr Hofprediger D. Rogge aus Potsdam; 
Bericht, Herr Konſiſtorialrath Koch aus Danzig. 
Nach demſelben: Frühſtückspauſe in der Wald⸗ 
ſchänke. 12 Uhr öffentliche Verſammlung in 
der Kirche. Abſtimmung über die gemeinſame 
Liebesgabe. 3 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittag⸗ 
eſſen in der Waldſchänke. 5 ½ Uhr: Nachfeier 
im Wäldchen mit öffentlichen Anſprachen, Konzert⸗ 
und Geſangvorträgen des Schlochauer Kirchen⸗ 
chor's und der Pr. Friedländer Seminariſten. 

Konitz, 22. Juni. Am 15. d. M. brach 
in dem Stallgebäude des Beſitzers Wroblewski 


in Gildon Feuer aus, wodurch daſſelbe mit 


dem anſtoßenden Wohngebäude in Aſche gelegt 
wurde. Als der vorſätzlichen Brandſtiftung 
dringend verdächtig iſt der 14-jährige Dienſt⸗ 


junge Nowakowski jetzt verhaftet und in das 


Gefängniß zu Konitz eingeliefert worden. Der⸗ 
ſelbe war von Wroblewski ſeit einer Woche in 
den Dienſt genommen, erhielt von ſeinem Dienſt⸗ 
herrn am 15. d. Mte. wegen ſchlechten Ver⸗ 
hattens eine Züchtigung und verließ darauf das 
Gehöft mit der Aeußerung, daß er die Strafe 
ſeinem Herrn vergelten werde. Noch an dem⸗ 
ſelben Vormittage brach das Feuer aus, das 
unzweifelhaft von der Hand des Nowakowski 
aus Rache gegen ſeinen Dienſtherrn angelegt 
worden : Der vochſüchtige Burſche wurde in 
Grunau aufgefunden und feſtgenommen. — Die 
Perſönlichkeit des jungen Mannes, welcher ſich 
in der Nacht zum 3. d. Mes in dem „en 
liſchen Haitſe“ hierſelbſt das Leben genommen 
u iſt jetzt in Folge der Veröffentlichung des 
orfallt durch die nähere Beſchreibung des 
Hutes ermittell worden. Der Selbſimßeder 
war ein aus Bartenſtein gebürtiger Kommis 
Richard Jüterbock, welcher bis zum März d. J. 
in Thorn in einem kaufmänniſchen Geſchäft in 
Kondition geſtanden hatte und von dort nach 
Königsberg gegangen war. (N. W. M.) 
bing, 23. Juni. Der alte Kämpe für 
das Lehrerwohl, der greiſe Lehrer Deltzer, legte 
nach der „Danziger Zeitung“ dem Lehrerverein 
folgenden Antrag vor: „Der Elbinger Lehrer⸗ 
verein wolle durch ſeine Delegirten auf der 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
beſchließen, die Zentralvorſtände des Landes⸗ 
vereins preußiſcher Volksſchullehrer und des 
deutſchen Lehrervereins zu erſuchen, über die 
nachfolgenden Vorſchläge ſchleunige Berathung 
und Beſchlußfaſſung in den Zweigvereinen an⸗ 
zuregen und, falls die Beſchlüſſe erfolgt find, 
ſofort einen außerordentlichen preußiſchen und 
deutſchen Lehrertag nach Berlin zu berufen, um 
die gewünſchte Neuordnung feſtzuſtellen und zu⸗ 
lach über die Grundzüge eines den Volks⸗ 
ſchullehrerſtand befriedigenden Volksſchulgeſetzes 
zu berathen.“ Deltzers Vorſchläge ſind im 
weſentlichen folgende: Der ſtändige Zentral⸗ 
ort des Landes vereins preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrer und gleichzeitig des deutſchen Lehrervereins 
ift Berlin (bisher Magdeburg). Der Vorſitzende 
des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer 
ſoll zugleich Vorſitzender des deutſchen Lehrers, 
vereins ſein. Der preußiſche Lehrertag ſoll 
beſtehen aus 15 Mitgliedern des Zentrale 
vorſtandes, 15 Vorſitzenden der Zweigvereine 
und 102 Abgeordneten der Zweigvereine; der 
deutſche Lehrertag aus 19 Mitgliedern des 
entralvorſtandes, 19 Vorſitzenden und 130 
An een der Zweigvereine. Der Zentral⸗ 
vorſtand des Landes vereins preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer tagt, wenn es ſich um eine preußiſche, 
des deutſchen Lehrervereins, wenn es ſich um 
die deutſche Schule handelt. Die Zweigvereine j 
ſollen zu den Lehrertagen von je 300 Mitgliedern 
einen Delegirten wählen. 8 f 
0. Dt. Eylau, 23. Juni. Der heutige 
Jahrmarkt war von Verkäufern ziemlich, von 
Käufern dagegen ſchwach beſucht. — Geſtern 
Abend entlud ſich in der Umgegend ein heftiges 
Gewitter. Dem Vernehmen nach zündete der 
Blitz in Peterkau auf dem Gute des Herrn 
von Wernsdorf, wo eine Scheune und ein 
Schafſtall niederbrannte. 500 Schafe ſollen um⸗ 
gekommen ſein. r g 
Pr. Friedland, 22. Juni. Ein junges 
Menſchenleben iſt geſtern Abend unſerm Stadt⸗ 
fee zum Opfer gefallen. Gegen das Ver⸗ 


bot hatten ſich einige Seminariſten und Präpa⸗ fährt im Kreiſe umher, und der 
randen an eine freie Stelle des See's begeben, Kreisſekretär Baumgartin Tilſit, 
um dort zu baden. Darunter befand ſich auch[ſowie der Kreisſekretär Müller 
der Präparand Butzke, der plötzlich vor den [in Heinrichswalde ſtehen mit an 
Augen der andern, etwa 20 Schrit vom Lande der Spitze der konſervativen 
entfernt, unterſank. Bald hatte fih eine große | Wahlleitung. — Kreisſekretäre, alſo 
Menſchenmenge am See verſammelt, und als] Subalternbeamten, von denen der eine vielleicht 


gleicher Verwaltung ſtehende Rindvieh⸗Verſiche⸗ 
rungsfonds ſchloß am 1. April 1891 mit 
41742 Mk. Beſtand und 75 000 Mk. Vermögen 
ab. Entſchädigungen wurden im letzten Ver⸗ 
waltungsjahre nicht gezahlt und Beiträge daher 
nicht erhoben. Der Reſervefonds ſtieg durch 
Zinſen ꝛc. um 2705 Mk. auf 41742 Mk. 


der Schwimmlehrer Juhnke nach etwa / Stunde 
hinzukam, ging derſelbe mit einigen Semi⸗ 
nariſten ſogleich daran, durch Tauchen den Ver⸗ 
unglückten aufzuſuchen. Leider blieben dieſe 
wohl eine Stunde lang fortgeſetzten Verſuche 
bei der ſchon eingetretenen Dunkelheit ohne Er⸗ 
folg; ebenſo gelang es auch den herbeigerufenen 
„Jiſchern mit dem Netze nicht, die Leiche zu 
heben. Der Verunglückte war der einzige 
Sohn einer alten kranken Mutter, die auf ihn 
alle ihre Hoffnungen für das 118 258 hatte 


Königsberg, 23. Juni. Ein Extra⸗Blatt 
No. 28 des Gerdauer Kreisblatts vom Sonn⸗ 
tag, den 21. Juni 1891 bringt unter der 
Ueberſchrift: „Amtlicher Theil“ Bekannt⸗ 

machung andrer Behörden“ eine Einladung zu 
der Mittagstafel, die am nächſten Freitag zu 
Ehren des nach Kiel verſetzten Erſten Staats⸗ 
anwalts Herrn Warmbrunn im Saale des 
hieſigen Rathauſes ſtattfindet. Preis des Ge⸗ 
decks ohne Wein 4,50 Mk. u. ſ. w. Unter⸗ 
zeichnet iſt eine Reihe von Perſonen der ver- 
ſchiedenſten Berufe Aerzte, Pfarrer Militär u. 
„w. Iſt die Abſchiedstafel etwa darum eine 
amtliche Angelegenheit, weil fie für einen erſten 
Staatsanwalt ſtattfindet? 
Inſterburg, 22. Juni. Durch die Wahl 
des hieſigen Stadtraths Dr. Contag zum Stadt · 
ſyndikus und zweiten Bürgermeiſter von Elbing 
wird in der hieſigen ſtädtiſchen Gemeindever⸗ 
waltung die Stelle eines beſoldeten Stadtraths 
erledigt, mit welcher ein jährliches Einkommen 
von 3600 Mk. verbunden iſt. Die heutige 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, Herrn 
Stadtrath Dr. Contag nach Ablauf einer 
get von vier Wochen von den hieſigen Funk⸗ 
tionen feines Amtes zu entbinden und ſofort 
die Stelle eines beſoldeten Stadtraths öffentlich 
auszuſchreiben. Verlangt wird die Qualifikation 
zum Richteramt, oder der betreffende Bewerber 
muß ſich im ſtädtiſchen Verwaltungs dienſte 
bewährt haben. Der Endtermin zur Einreichung 
der Meldungen ift auf den 1. Auguſt feſtgeſetzt. — 
AIJInſterburg, 23. Juni. Zur wirthſchaft⸗ 
lichen Lage wird von hier geschrieben: In 
J find in einen 
die Kartoffelpreiſe 
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zeichnen 
hier g € ocher ! 

mis 8,50 bie 4 Ml. bezahle, Zuben it des 
Vorrath an Kartoffeln in ganz Littauen fo 
gering, daß gegenwärtig ſolche in größeren 
Mengen aus Maſuren, dem Kartoffellande 
Oſtpreußens, bis nach Memel hin verladen 
werden. Die Klagen über die allgemeine 
wirthſchaftliche Lage mehren ſich von 
Tag zu Tag. nur 


VUULDE 
bereite 


ſitzer noch in ausreichendem Maße. Um ſich 
zu halten, nehmen fie mehr denn je den Kredit 

er ihnen befreundeten Geſchäftsleute in An⸗ 
ſpruch, die unter ſolchen ungeſunden Verhält⸗ 
niſſen ebenfalls nicht wenig leiden. Auch die 
ſtark im Zunehmen begriffene Inanſpruchnahme 
der Kreditinſtitute ſeitens der ländlichen Be⸗ 
ſitzer beweiſt deutlich das Vorhandenſein einer 
kritiſchen Lage. 

Gumbinnen, 22. Juni. Geſtern trafen 
hier zwei ruſſiſche Offiziere per Velociped ein. 
Dieſelben begrüßten ſich mit hieſigen Radfahrern 
im Etabliſſement Waſchkowitz und traten Nach⸗ 
mittags ihre Heimreiſe nach Mariampol an, 
wo dieſelben in Garniſon ſich befinden ſollen. 
Gumbinnen, 23. Juni. Man ſchreibt 
uns: In Oſtpreußen geht es noch recht „Bis⸗ 
markianiſch“ her!. Regierungspräſident Stein⸗ 
mann in Gumbinnen arbeitet bei der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl für Memel⸗Heydekrug und Tilſit⸗ 
Niederung ganz nach altem Puttkamerſchen 
Rezept. Wie vor einigen Wochen den Memelern, 
fo hat Herr Steinmann füngſt auch den Tilſiter 
Konſervativen einen Kandidaten in der Perſon 
des Gutsbeſitzers von Dreßler⸗Schreitlaugken 
beſtimmen wollen. Die Tilſiter Herren aber 
fürchteten die geringe Beliebtheit des Herrn 
von Dreßler und baten den Herrn Regierungs⸗ 

äſidenten Steinmann, ſie diesmal ihrer 
Braten zu entbinden, was er denn 
ſchließlich auch zu thun geruhte, und ihnen die 
Aufſtellung des Landtagsabgeordneten, Gutsbe⸗ 
3 fiber Weiß⸗Perwallkiſchken geftattet, Herr Weiß 
ſoll ſich übrigens auch nicht gerade erheblich 
größerer Beliebtheit als der Kandidat des 
Herrn Steinmann erfreuen. Inzwiſchen ſind 
nun die Getreuen des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten Steinmann nach bewährtem Muſter 
an der Arbeit. Der noch recht junge 
Landrath Schlenther in Tilſit 


12 Jahre Rekruten gedrillt hat, wollen bei 


uns die Wahl machen. Das giebt zu denken! 
Neuſtettin, 22. Juni. Am Sonnabend 
Nachmittag entlud ſich über unſere Gegend ein 
kurzes, aber ſchweres Gewitter, welches ein 
größeres Unglück im Gefolge hatte. Gegen 
1,6 Uhr Nachmittags wurde der Büdner 
Roſenow in Abbau Klingbeck, welcher auf dem 
Felde beſchäftigt war, von einem Blitzſtrahl 
getroffen und auf der Stelle getödtet. 
Neutomiſchel, 23. Juni. Vor 14 Tagen 
wurden zwei junge Mädchen, Schweſtern von 18 
und 16 Jahren, die an Schlundkrämpfen und 
ſehr erweiterten Pupillen litten, in das Kranken⸗ 
haus aufgenommen. Da beide ſelbſt flüſſige 
Speiſen nicht ſchlucken konnten, ſo wurden ſie, 
die ſchon 9 Tage gehungert hatten und dem 
Tode nahe waren, künſtlich ernährt. Es wurde 
ein Gummirohr, welches mit einem Trichter 
verſehen war, durch den Mund in den Magen 
geſchoben und auf dieſe Weiſe dem Körper 
flüffige Nahrung einverleibt. Die jungen 
Mädchen ſollen bereits ihrer Heilung entgegen⸗ 
gehen. f 
—— . ————— — p 
Lokales. 


Tborn, den 24. Juni. 


— [Militäriſches] v. Redern, Gen.⸗ 

Major von der Armee, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Lt., mit Penſion 
zur Disp. geſtellt. 
[Das päpſtliche Rund⸗ 
ſchreibe n] über die Arbeiterfrage vom 17. Mai 
ſoll nach Beſtimmung des Fürſtbiſchofs in Breslau 
in einzelnen Abſchnitten anſtatt der Predigt an 
dem VII., VIII. und IX. Sonntag nach 
Pfingſten, alſo am 5., 12. und 19. Juli zur 
Verleſung kommen. 8 

— [Ueber das Herbſtmanöver! 
des 17. Armeekorps ſind erſt jetzt die definitiven 
Beſtimmungen ergangen. Danach wird das 
Manöver in dem Gebiet der Kreiſe Berent, 
Bütow, Tuchel und Konitz ſtattſinden. Die 
näheren Befehle werden nunmehr den Truppen⸗ 
#heilen zugefertigt werden. 

Reichs verſicherungs⸗ 
iſchieden, da ß der Tod eines Ar⸗ 
beiters bei der Feldarbeit durch Blitz als Be⸗ 
Azuſehen iſt, daß alſo die Genoſſen⸗ 
Haft zur Entſchädigung der Hinterbliebenen 
bes Wrbeiters verpflichtet iſt. 

— \Sinangfatiflit der Städte.] 
Den Städten von über 10 000 Einwohnern 
iſt die Einreichung einer Weiſung der Soll⸗ 
einnahmen und Ausgaben für das E 
jahr 1891/62 aufgegeben worden. Das Ma⸗ 
terial wird dem Miniſter des Innern von den 
Regierungspräſidenten vorgelegt zur Begründung 
der Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer an die Gemeinden bezw. die anderweite 
Entlaſtung der letzteren, namentlich von den 
Schulunterhaltungskoſten. 

— [Bei den Schulhausbauten] 
macht der Kultusminiſter neuerlich die Unter⸗ 
ſtützung durch Staatsmittel abhängig davon, 
daß auch der betreffende Kreisverband eine 
Summe aus den Mitteln der lex Hüne zur 
Unterſtützung hergiebt. 

— [dur Alters und In validi⸗ 
täts⸗Verſicherung.] In weiteren 
Kreiſen der an der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung intereſſirten Perſonen herrſcht noch 
großer Zweifel über die Verſicherungspflichtigkeit 
der Lehrlinge. § 1 des Geſetzes vom 22 Juni 
1889 beſtimmt zwar, daß Lehrlinge vom voll⸗ 
endeten 16. Lebensjahre ab verſichert werden 
müſſen, ſagt aber ausdrücklich, daß dies nur 
auf Lehrlinge zutrifft, welche gegen Lohn und 
Gehalt beſchäftigt werden. § 3 ordnet außer⸗ 
dem an, daß eine Beſchäftigung, für welche 


als Entgelt nur freier Unterhalt gewährt wird, 
im Sinne des Geſetzes nicht als eine die Ver⸗ 


ſicherungspflicht begründende Beſchäftigung gilt. 
Nach § 3 ſind alle Perſonen, deren Naturalbezug 
auf die Befriedigung ihrer perſönlichen Lebens⸗ 
bedürfniſſe wie Nahrung, Wohnung, Kleidung 
beſchränkt iſt, von der Verſicherungspflicht aus⸗ 
genommen. Lehrlinge, denen zwar freier Unter⸗ 
halt, aber nicht ein darüber hinausgehender 
Lohn oder Gehalt gewährt wird, fallen dem⸗ 
gemäß nicht unter die Verſicherung. A 
— [Pferde⸗ und Rindviehver⸗ 
ſicherungsfonds.] Der unter Verwal⸗ 
tung des Landesdirektors ſtehende Pferdeverſiche⸗ 
rungsfonds des Provinzialverbandes von Weſt⸗ 
preußen hatte für 1890/91 eine Einnahme und 
Ausgabe von 63 285 Mk. An Verſicherungs⸗ 
beiträgen wurden 62 625 Mk. erhoben, an 


Entſchädigungen für getödtete Pferde wurden 


9507 Mk. gezahlt, an Tantieme für Einziehung 
der Beiträge 4383 Mk. und für die Verwaltung 
1200 Mk. Dem Reſervefonds konnten 48 192 Mk. 
zugeführt werden, wodurch derſelbe auf 65 580 
Mark ſtieg. Außerdem iſt noch ein Vermögen 
von 100 000 Mk. vorhanden. — Der unter 


— [Das Turnfeſt!] unſeres Gym: 
naſiums und Realgymnaſiums war geftern wie 
immer ein Volksfeſt. Barbarken ſieht nur 
einmal im Jahre zu gleicher Zeit viele Gäſte 
auf feinen Gefilden und das iſt eben der Tag, 
an welchem unſere höhere Lehranſtalt dorthin 
ſeinen Ausflug unternimmt. — Den jungen 
Schaaren folgen die Eltern, die Geſchwiſter 
und alle diejenigen, die feiner Zeit „ſelbſt mit⸗ 
gegangen ſind“, ſich das Herz jugendfriſch er⸗ 
halten haben und ſich nun an dem Frohſinn 
der Schüler ergötzen. Generationen ver⸗ 
ſchwinden, neue kommen, das Turnfeſt hier 
in Thorn bleibt daſſelbe. — Es näher zu 
beſchreiben, iſt wohl unnöthig, — „gut 
Wetter — allerdings gegen Abend ein mehrere 
Minuten anhaltender Regen, — fröhlicher Hin⸗ 
und Rückmarſch, in Barbarken Turnſpiele und 
Tanz, auf dem Schulhofe nach der Rückkehr 
Reden, das iſt in kurzen Umriſſen die Beſchrei⸗ 
bung des geſtrigen Feſtes, dem in Thorn die 
ganze Bürgerſchaft mit Spannung entgegenge⸗ 
ſehen hat. — Beim Ausmarſch waren die 
Bürgerſteige der Straßen, welche der Zug 
paſſirte, gedrängt voll, bei der Rückkehr 
Abbrennen von Theertonnen, bengaliſche 
Beleuchtung und überall fröhliches Hurrahrufen. 
— Herr Direktor Dr. Hayduck brachte nach 
der Rückkehr auf dem Hofe des Gymnaſiums 
das Hoch auf den Kaiſer aus, mit kurzen 
Worten ſchildernd, wie der Kaiſer bemüht iſt, 
das deutſche Schulweſen zu heben, ein Primaner 
dankte dem Herrn Direktor und Lehrerkollegium, 
wieder ertönte Hochruf, noch einmal nahm der 
Herr Direktor das Wort, um ſeinen Wünſchen 
für die Anſtalt Ausdruck zu geben. — Damit 
ſchloß das ſchöne Feſt unſerer Jugend. — 
Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß die 
Kulmer Chauſſee bis an die Grenze des 
ſtädtiſchen Weichbildes und ſämmtliche Straßen 
der Stadt, welche der Zug paſſiren mußte, 
beſprengt waren, was für die Marſchierenden 
ſehr angenehm war. 

— [Die Schule auf Bromberger 
Vorſtadt! hat geſtern ihren Spaziergang nach 
der Ziegelei ausgeführt. Das Wetter war günſtig; 
außer den Angehörigen der Kinder waren auch 
viele Freunde der Schule auf dem Feſtplatze 
erſchienen. — Herr Rektor Heidler hielt vor 


fie ermahnend, ſtets 
Kaiſer und Reich. 

— [Die höhere Töchterſchule 
unternimmt morgen Donnerſtag bei günſtigem 
Wetter, das wir gerne wünſchen, ihren dies⸗ 
jährigen Ausflug und zwar mit der Eiſenbahn 
nach Ottlotſchin. 

— [Im Schützenhaus garten] 
wird die ungariſche Damen: 
Zigeuner ⸗Kapelle am 25., 26. und 
27. d. Mts. gaſtiren. Die Kapelle, unter 
Leitung des Fräuleins Hegydüs Janka, bietet 
ganz eigenartige Kunſtleiſtungen, ſie gaſtirt 
augenblicklich in den größeren Städten unſerer 
Provinz und findet überall Anklang. Wir 
dürfen dem Konzert mit Intereſſe entgegenſehen. 

IlDas große 8008] der preußiſchen 
Klaſſenlotterie iſt bei der geſtrigen Vormittags⸗ 
ziehung auf die Nummer 116 080 gefallen. 
Der Gewinn beträgt 600 000 Mark. 

— [Lotterie] Die geſtrige Ziehungs⸗ 
liſte iſt ausgeblieben, wir werden ſie morgen 
unſerem Blatte beifügen. a 
[Polizeiliches] Verhaftet ift eine 
Perſon und zwar unter dem Verdacht des 
Diebſtahls. EZ 

[Vonder Weichſe 10 Aus Warſchau 
meldet heute das Telegramm aufs Neue ſteigend 
Waſſer. Dort betrug der Waſſerſtand heute 
1,72 Mtr., geſtern wurden 1,48 Mtr. gemeldet. 
— Auch hier ſteigt das Waſſer noch, Waſſer⸗ 
ſtand heute Mittag 1 Uhr 1,85 Mtr. — Eins 
getroffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer „Anna“ 
mit 5 Kähnen im Schlepptau. — Heute früh 
hat ſich eine hier feſtgelegt geweſene Traft ab⸗ 
geriſſen, ſie wurde erſt bei den Katharinchen⸗ 
bergen geborgen. Dem Beſitzer der Traft ſind 
viele Koſten entſtanden. 

2 — . — 


Kleine Chronik. 


feſt und treu zu ſtehen zu 


Selbstmord im Bärenzwinger. Aus Frankfurt 


a. M. wird berichtet: Eine Dienſtmagd, Namens 
a entkleidete ſich in der Nacht zum Dienſtag im 
Zoologiſchen Garten, ließ ſich an einem Stricke in den 
Bärenzwinger hinunter und wurde von dem Bären 
zerfleiſcht und getödtet. Das Mädchen iſt offenbar 
Fiel ſen rte Nach dem „Berl. Tgol.“ war 

le ſeit Oktober v. J. ſtellenloſe Dienſtmagd Katharine 
Wolf, 44 Jahte alt und aus Kleinlanzheim bei 
Kitzingen in Bayern gebürtig. Als ſie den Boden des 
Käfigs erreicht hatte, erwachte der in dem Käfig unter ⸗ 
gebrachte Eisbär und ſtürzte ſich im nächſten Augen⸗ 
blicke gierig auf ſein Opfer, das er beim Kopfe er⸗ 
faßte und aufrichtete. Die gräßlichen Verletzungen, 
welche das wilde Thier dabei dem Mädchen zufügte, 
preßten dieſem gellende Schmerzensrufe aus. In 
Folge deſſen eilten alsdann die dienſthabenden Wächter 
herbei, welche zunächſt verſuchten, den Eisbären durch 


der Rückkehr an die Kleinen eine Anſprache, 


Stangen von ſeinem Opfer zu vertreiben. Während⸗ 
deß ſtieß das Mädchen noch immer gellende Hilferufe 
aus und bat die Wächter, auf den Bären zu ſchießen. 
Hierzu mochten ſich die Wächter indeß nicht entſchließen, 
da ſie hofften, das Mädchen noch lebend aus dem 
Zwinger herausholen zu können. Inzwiſchen begann 
der Eisbär aber ſchon ſeine grauſige Mahlzeit, er riß 
ſeinem unglücklichen Opfer das Fleiſch vom Geſicht, 
der Bruſt und dem Unterleibe, bis es endlich gelang, 
die Beſtie von dem entſetzlich verſtümmelten Körper 
des Mädchens zu vertreiben. Die Leiche der Selbſt⸗ 
mörderin wurde alsbald aus dem Bärenzwinger her⸗ 
ausgezogen. Schon früher hat das Mädchen einem 
Wärter des Zoologiſchen Gartens gegenüber die 
Aeußerung gethan, ſie werde ſich aus Verzweiflung in 
den Löwenzwinger ſtürzen und vom Löwen auffreſſen 
laſſen; damals hielt man die Aeußerung der Unglück⸗ 
lichen für einen Scherz. 

———— nnnnllllhl nn} 

Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung hier. Verdingung 
der für die Garniſon⸗Waſchanſtalt erforderlichen 
Geräthe von Holz und von Eiſen in Looſen 1 bis 
VI. Angebote bis 27. Juni, Vorm. 10 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt Bromberg. 

inzelne Vergebung der Ausbeſſerungsarbeiten: 
a) Strecke Bromberg - Marimilianowo 6. und 
10 Bahnmeiſterei. Loos 1. Maurerarbeiten, 
Loos 1. Zimmerarbeiten, Loos III. Dachdecker⸗ 
und Klempnerarbeiten, Loos IV. Tiſchler , Schloſſer 
und Glaſerarbeiten, Loos V. Toöpferarbeiten, 
2003 VI. Maler- u. Anſtreicherarbeiten, b) Strecke 
Klahrheim⸗Laskowitz und Terespol⸗Schwetz, 11., 
12. und 12 a. Bahnmeiſterei. Loos VII. Maurer⸗ 
arbeiten, Loos VIII. Zimmerarbeiten, Loos IX. 
Dachdecker ⸗undalempnerarbeiten, Loos X. Tiſchler⸗ 
Schloſſer⸗ und Glaſerarbeiten, Loos XI. Töpfer⸗ 
arbeiten, Loos XII. Maler- und Anſtreicherarbeiten, 
e) Strecke Konitz Laskowitz, 17., 18. und 19. Bahn. 
meiſterei. Loos XIII. Maurerarbeiten, Loos XIV. 
Zimmerarbeiten, Loos XV. Tiſchler⸗, Schloſſer · 
und Glaf erarbeiten, Loos XVI. Töpferarbeiten, 
Loos XVII. Maler- und Anſtreicherarbeiten. An« 
gebote bis 4. Juli. d. J., Vorm. 11 Uhr. 

— — — ——— — 

Holztransport auf der Weichſel. 


Am 24. Juni ſind eingegangen: Chajenski von 
Graf Plater⸗Dombrowice, an Steffens u. Söhne⸗Danzig 
9 Traften 5 eich. Plangons, 957 kief. Rundholz, 1233 
Elſen, 6250 kief. Balken, 9046 kief. Schwellen, 110 
runde und 65 eich. Schwellen, 1467 kief. Sleeper; 
Hoffmann von Jeremias - Radznuw, an Jeremias⸗ 
Poſen 1 Traft 97 eich. Plangons, 74 Rüſtern, 158 
kief. Mauerlatten; Tykoczinski von Domarski⸗Tykozin, 
an Verkauf Thorn 3 Traften 211 eſch. Rund holz, 318 
tann, Rundholz. 1830 Elſen, 420 kief. Schwellen, 19 
kief. Mauerlatten; Auſter von Inwer = Rzeszow, an 
Ordre Berlin 3 Traften 106 kief. Rundholz, 643 
Elſen, 5436 kief. Mauerlatten. NT, 

—ũ— m er. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 24. Juni. 


Fonds ziemlich feſt. 123.6 91. 
Ruſſiſche Banknoten 236.50] 237,40 
Warſchau 8 Tagge 236,20 23709 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,70] 98.80 
Pr. 4% Conſols N 8 0 105,50] 105,50 


Polniſche Pfandbriefe 50% 73,80 73.70 


do. Liquid. Pfandbriefe 71,40 71,80 
Weſtpr. Pfandbr. 3½0, neul. II. 95 80 95,60 
Oeſterr. Banknoten \ 174,05 174,20 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 181,00] 181.10 
Weizen: Juni 34,50] 234,70 

Septbr.⸗Oktbr. 208,50 210,00 
Loco in New⸗Nork 1d 1d 
8, 10 0 
Roggen: loc» 215 00] 215,00 
Juni 214,00 214,50 
Juni⸗Juli 207,50) 208,70 
Septbr. Oktbr. 194,500 126.00 
Rüböl: Juni 59,40 59,70 
Septbr.⸗Oktbr. 59,30] 59,50 
Spiritus: li co ait 50 W. Steuer 69,20] fehlt 
do. mit 70 M. do. 49,20] 49,50 
Juni⸗Juli 70er 48.00] 48,40 
Sept.⸗Okt. 70er 46,50] 47.00 


Wechſel⸗ Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 72,00 Bf., —,— Gd. —— biz. 
nicht conting. 70er 50,50 „ —,.— „ —.— 
Juni P —— 
. eig. et Tun 


——U— — — —— — 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchau, 24. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,72 Meier a 


Jedermann ift zufrieden. Flat o w 
(Marienwerder). Ein von mir gefordertes Gut⸗ 
achten über die Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen (à Schachtel 1 M. in den 
Apotheken) kann ich zuperſichtlich dahin abgeben, 
daß ich dieſelben ſchon längere Zeit gegen ver⸗ 
ſchiedene Magenleiden regelmäßig gebrauche und 
mit Freuden eine Beſeitigung der vielfachen 
Beſchwerden wahrnehme, ſo daß ich ſie jedem 
derartig Leidenden aufs Wärmſte empfehlen 
kann. Wangmann. (Unterſchrift beglaubigt.) 
— Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und 
keine Nachahmung zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 
—— 


— — —— Sg: 

Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 cm. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a.M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


7 


Senüthligkeit⸗ Vertu. 


Vereinsabend 


Ka an RUM 


r T. 
Lähmungen nach schlaganfall und Rückenmark-Krankheiten f Vereinsabend. 


ehören zu den nur ſehr laugſam heilenden Uebeln, oft ſind ſie überhaupt unheilbar. Trotzdem ſollte Niemand EN 52 0 7 
be Verſuch mit den Weißmann ſchen Waſchungen unterlafien, da damit glänzende Erfolge, oft ſelbſt bei en 30jährigen Vaterländ. Frauen⸗Verein 
Leiden eingeholt ſind. Einige im Original zu Jedermanns Einſicht notarial deponirte Bekundungen mögen hier Platz finden: * 

Stettin. Ich ſelbſt hatte das Unglück, im Theater vom Schlagfluß heimgeſucht zu werden, dergeſtalt, daß ich plötzlich Das 3 am mer fe ſt 
rechtsſeitig gelähmt, und ſprachunfähig in meine Wohnung überführt werden mußte. Ich ſpreche Ihrem Mittel, deſſen er 
Wirkung ich an meiner eigenen Perſon mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgen konnte, einen ganz weſentlichen Antheil F den 1. Juli findet 
an der ſo ſchnell eingetretenen Bewegungsfähigkeit der gelähmten Extremitäten, ſowie des Sprachvermögens zu, ſo daß ich * Juli, Nachmitta 3 4 Uhr im 
daſſelbe überall bei mir zur Behandlung vorkommenden Erkrankungsfällen aus eigenſter Ueberzeugung empfehlen kann 1 te elei⸗ ark 
und werde. 0 Dr. Kohn, kgl. Sanitätsrath, Arzt am Stift Salem. 8 1 

2 Radautz. Ich habe den Auftrag, Ihnen im Namen des Herrn Hauptmann Blatkiewicz über den Erfolg Ihres ſtatt. 
Waſſers zu berichten: Der Genannte wurde vor 6 Monaten vom Schlage gerührt. ſo daß er ohne Sprache und Bewegung Das Cone t 
blieb. Nachdem die Waſchungen mit ihrem Schlagwaſſer herangezogen wurden, ſind nicht nur die letztgenannten Uebel 2 Be er 
gewichen, ſondern der Patient kann ſchon heute, geftügt auf den Arm feiner Frau, im Hofe langſam auf. und abgehen, hebt wird ausgeführt von der Kapelle des Inf.» 
bereits ſeit einiger Zeit den kranken Fuß und feit einigen Tagen zeigen ſich Spuren, daß auch in die kranke Hand Ver Regts. v. Borcke Nr. 21 unter Leitung des 

wegung kommt, indem Patient dieſelbe einige Zoll heben kann. L. Chriſtofer de Iſſaſiewic, Schuldirektor. gür Kap e Be; 4 

ür Kaffee und reichhaltige üffet 
Schmerzen befallen, nebſt Verluſt der freien Bewegung und Schwerfälligkeit der Zunge. Es wurde Ihr Waſſer angewandt, . wird beſtens geſorgt ſein. 

nach deſſen Gebrauch der oben angedeutete Schmerz gänzlich verſchwand, die Bewegung der gelähmten Theile wurde leichter f Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
und die Sprachgeläufigkeit hob ſich weſentlich. Ich bin überzeugt, daß Ihr Heilmittel bedeutende Erfolge einzuholen bitten wir am 1. Juli zu Frau H, Adolph, 
vermag. Dr. Anton Corazza, praktiſcher Arzt. Frau L.Dauben, Exzellenz v. Lettow-Vorbeck, 
Seite vom Schlage getroffen, ſo daß der rechte Arm vollſtändig gelähmt war, auch die Sprache war ſehr unverſtändlich PR 1 Reſtaurant zu ſenden. 
geworden. Auf meinen Rath gebrauchte er das Waſchwaſſer und nach Verbrauch einer Flaſche fühlte er fich faſt vollſtändig Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
geneſen. Die Sprache iſt fait wie früher. Die Kopfſchmerzen, die früher ſehr heftig waren, treten jetzt unbedeutend und RW Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
ſelten auf. Reimann, Hauptlehrer. 1295 der Vorſtand. 


2Diüenſtag Abend s Uhr verſchied ML 
nach langem, ſchweren Leiden meine 
liebe Frau, Mutter Schweſter u. Tante 
Wilhelmine Urban 2 
geb. Morchner, im noch nicht voll ⸗ 
endeten 32. Lebensjahre, was wir 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, den 24. Juni 1891. 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
mittag 6 Uhr vom Trauerhauſe, 
Culmer Vorſtadt Nr. 11, aus ſtatt 


n 


3 Heute Morgen 5 Uhr entſchlief 

ßhierſelbſt ſanft nach langem ſchweren 
Leiden im 78. Lebensjahre unſere im 
theure Mutter, Großmutter und 
Schweſter 


N 1 2 L 
Frau Louise Mielke 
geb. Erdmann, x 
Oliva, den 22. Juni 1891. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
R. Dultz, Hauptm. a. D. 
als Schwiegerſohn. 


Venedig. Die Edelfrau Carolina Bullo Beltrame, 62 Jahre alt, wurde plötzlich linksſeitig von quälenden 
Kaltenbrunn, Poſt Seiferdau, Schleſien. Im Juli er. wurde der Gutsbeſitzer Seeliger von hier an der rechten 15 Frau C. Kittler oder an das Ziegelei⸗ 


N Caſſel. Geſtern Nachmittag ging ich an dem Haufe des Herrn Pfeifer vorüber, welcher rückenmarkkrank iſt, und Hedwig Adolph, Bertha Bärwald, Lina Hauben, 
im Rollwagen gefahren wird. Herr Pfeifer ſaß gerade im Rollwagen in dem Hausflur. Nachdem ich ihn begrüßt hatte, Clara Kittler, Marie von Lettow - Vorbeck, 
theilte er mir hocherfreut mit, daß feine Krankheit ſtark im Abnehmen begriffen ſei, daß er feine Beine, die bis dahin l Henriette Lindau, Amalie Pastor, Charl. Warda. 
vollſtändig lahm und ohne jede Bewegungsfähigkeit geweſen ſeien, wieder flott bewegen könne, daß ſich fein Arzt Dr. Schütz MW N N e 
nicht genug darüber verwundern könne. Die ſo bedeutende Beſſerung ſchreibt Herr Pfeifer lediglich dem Gebrauch Ihres Gasthaus zur ) Ell tadt. 1 
Waſſers zu, jo daß ich infolge der Mittheilung des Herrn Pfeifer ſelbſt zu dem Beſchluß gekommen bin, von Ihnen, Big \ ( 
hochgeehrter Herr, Rath einzuholen u. |. w. N Schäfer, Pfarrer, Wilhelmſtr. 19, II. in Neuſtädtiſcher Markt 237. f 
Weer ſich über das Weſen dieſer Heilmethode, deren Einfachheit, ſowie über die derſelben gewidmeten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Elaborate der mediziniſchen Preſſe und berühmter Aerzte orientiren will, der beziehe die bereits in 23 Auflagen 


erſchienene Brochüre: „Ueber Nervenkrankheiten in Königlichen Privileg. Klephantenapotheke, e h 


und Schlagfluß“, die koſtenlos erhältlich ift in der 15. 


Heute früh verſchied nach ſchwerem BU 
Leiden meine innigſt geliebte älteſte Kin 
Tochter, unſere Schweſter u. Nichte Wi 


Frau Ida Ruth 


geb. Schluroſt 
in der Klinik zu Berlin, was tief⸗ 


Verzapfe nur Königsberger helles 
Bier! Oscar Luedtke. 


betrübt anzeigen 
Thorn, den 24 Juni 1891. , 
Marie Schluroff und Geſchwiſter. 


Bekanntmachung. | 


Ziegel I. und II. Klaſſe find, zu herab 
Auweiſungen 
erfolgen durch unſere Kämmerei ⸗Kaſſe und 


geſeßzten Preiſen zu verkaufen. 


Herrn Stadtrath Richter. 
Thorn, den 12 Juni 1891. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die Herſtellung der Umpflaſterung 
des Oekonomiegebäudes am Culmer Thor 
in Thorn, ſowie die zweier bedeckter Ca⸗ 
näle daſelbſt ſoll in öffentlichem Wettbewerb 
ungetheilt vergeben werden. 


Mit entſprechender Aufſchrift verſehene 


Angebote ſind poſtfrei und geſchloſſen bis 


zum Montag, den 29. Juni, Vormittags 
11 Uhr an das Spezial- Bureau der Central⸗ 
Waſchanſtalt in Thorn, z. H. des Reg.⸗Bau⸗ 


führers Brass, einzureichen. 


Ebendaſelbſt liegen die Zeichnung und 
Bedingungen aus und können während der 


Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
ZBiuſchlagsfriſt 8 Tage. 
arniſon-Bauamt I. 


Verdingung. 

Für den Neubau der Dampf Waſch ; 
auſtalt in Thorn ſollen nachſtehende Ar 
beiten in öffentlichem Wettbewerb vergeben 
werden: 

I. Glaſerarbeiten und 
II. Erdflächeneinebnung u. Steinſetzarbeiten. 

Die betreffenden Angebote ſind verſiegelt 
und poſtfrei bis zum Dienſtag, d. 30. Juni 
d. J., Vormittags 11 Uhr an das Spezial ; 
Baubureau der Central⸗Waſchanſtaltin Thorn 
3. H. des Reg.⸗Bauführers Brass einzuſenden. 

Die Eröffnung der Gebote findet zu 
obiger Zeit in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter ſtatt. { 

Ebendaſelbſt liegen die Anſchläge und 
Bedingungen aus und können während der 
Dienſtſtunden daſelbſt eingeſehen werden. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Garniſon⸗Bauamt I 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Am Freitag, den 26. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 

Horst hier ſelbſt, Baderſtraße Nr. 68, 
2ſtarke Arbeitspferde, 1 Halb⸗ 
verdeckwagen, 2 Rollwagen, 
4 Kaſtenwagen, 1 Geldſpind, 
1 Pianino, 2 Sophas, I Cy - 
linderbureau, 1 groß. Aus⸗ 
iehtiſch, 3 Kleiderſpinde, 1 

aſchtiſch mit Marmorplatte, 

1 Ditzd. Stühle u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verkaufen. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Das Grundſtück 


Schlüſſelmühle Nr. 7, nahe bei Podgorz 
und Halteſtelle der Thorn⸗Bromberger Bahn, 
ſoll freihändig verkauft werden; Größe 
4 ha 92 ar 79 qm, davon 3 ha Wieſe; 
Wohnhaus u. Stall vorhanden. Grundſtücks⸗ 
Nutzungswerth 5,59 Thlr., Gebäudeſteuer 
8,40 Mk., Grundſteuer 1,59 Mk. Näheres 
bei M. Schirmer-Thorn, 

Verw. d. Konkurſes v.Joh.Modrzejewski-Brzoza. 


10 beite Lage, Brombg. 
Grundſtück, Vorſt. (am Stadtpark,) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt, if im Ganzen zu ver 


miethen ev. auch 1 verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267b. A. Burezykowski. 


4000 ME innerhalb ſtädt. Feuer ⸗ 
a tape a. e. ſtädt. Grundſt. 
geſucht. Von wem? zu erfrag. in d. Exp. d. Z. 
Mk 00 werden auf ein Grund⸗ 
1 ſtück in Mocker zur erſten 
Stelle geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 


billigst bei 


Jahres⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 
bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 


eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der 
Sie macht die 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund⸗ 
und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne 
bis ins ſpäteſte Alter. 


Dr. Spranger’sche Heilsalhe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßtinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ze, Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo ; 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Vorzügl. gulſizende Corſets 


empfehlen 


Ein gutes Billard 


mit Zubehör zu verkaufen. 


Wohnung, 


1. Oktober zu vermiethen Mauerſtraße 395. 


Br 


zu Chorn. 
Oeffentliche Schlußprüfung (13. Kurſus) 


Vormittags 11 Uhr. 


Neuer Kurſus beginnt am 3. Auguſt er. 


Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, 
Tuchmacherſtraße 186. 


Augenheilauſtalt 


von 


Dr. Oscar Pinkus, 


Seglerſtr. 107. 


Posen, Bismarckſtr. No. 5. 


ableiter Anlagen, elektr. 


„ Haustelegraphen, Tele 


Blitz 


billigen Preiſen ſachgemäß ausgeführt. 
. &esicki, 
Specialgeſchäft für elektr. Anlagen, 
Gerechteſtr. 123. 
Elemente Ia 3,00, Knöpfe 35 Pf., elektr. 
Glocken 3,50, Leitungsdraht 4 Pf. d. m ac. ꝛc. 


Damen⸗Halbſchuhe 


(leichte Handarbeit) 

zum Schuüren und Knöpfen in 

Chevreaux, Glacé⸗ u. Gemsleder. 
Auch empfehle 

ein bedeutendes Lager in 


Mädchen- 
u. Kinder-Halbſchuhen. 


Helle Schuhe 
werden jetzt billigſt ausverkauft. 


J. Witkowski, 


Breiteſtr. 52. 
Zuthaten zu modernen 


Papierblumen und 
Filigranarbeiten 


A. Kube, 
Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, 1. 


I13H 


eo 


EleganteDamen-Knopfstiefeletten, 


es- 


Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


Jahnpaſta (Odontine), 


1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
ähne und des Mundes. 
5 glänzend weiß, ent; 


a 50 Pf. bei 
Anders & Co. in Thorn. 


Geschw. Bayer. 


. Kopezynski, Altſtädt. Markt. 


3 Zimmer, Kabinet, Küche 
u. Zubehör, 3. Etage, v. 


Hoehle. 


Elbing 5 R. SEICKMAI, rates 2, Königsberg vs 


Fel für Mähhen, Schüßenhans Thorn 


Sonntag, den 28. Juni 1891, 


Julius Ehrlich, 


2 phon, Diebesſicherungen, 
Hausfeuermelde⸗Anlagen 

2c. werden nach den neueſten Erfahrungen 

bei ſehr ſolidem Material zu auffallend 


a Wohnungen mit Waſſer⸗ 


Altſtädt. Markt 294/95. 
Eine Wohnung, 3 heizb. Zim., helle Küche, 


Gerachteſte. 103 iſt die 1. Etage, beſt. 


1. Oktober zu vermiethen. 
Die erſte Etage iſt ganz, auch 


Schnitzker, Coppernikusſtr. 204/5. 
e Wohnung, 3. Etage, 


im neuerbauten Hauſe 
möbl. Vorderzim. m. Beköſtig. v. 1. Juli 


1 


Danzig 


i. Oſtpr. 


A. Gelhorn). 


Donnerſtag 25., Freitag 26. und Sonnabend 27. Juni, 
Abends 8 Ahr: 


Grosse Concerte 


im National⸗Coſtüm 
unter Leitung des Fräuleins Hegydüs Janka. 


Henczynski und Fenske. M An der Kaſſe 60 Pfg. 
BER” Alles Nähere die Tageszettel. 


Pfarrer Seb. Kneipp's Kraftnährmittel 


fabrizirt von der alleinberechtigten Firma 


Brod- u. Zwiebackfahrik Augsburg. A.. 


Niederlage bei A. Mazurkiewiez, Altstädt. Markt, Thorn, 
Raschkowski & Reck, Tho leu Mar f 


Mortein! Tod dem Ungeziefer. 


haben in Thorn bei H. Netz und A. G. Mielke & Sohn. 


Man achte genau auf Hodurek's Mortöin und hüte sich vor werthlosen Nachahmungen. 


i erkſchaffſche Wohnung 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſter 


* dem in der ſchönſten Lage Thorn's 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe ſind nunmehr in der erſten u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
Zimmern und Zubehör vom 1. October er. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor- 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen Anfragen zur Nachricht. 
Chr. Sand. 


n meinem neuen Hauſe Brombg. 
Vorstadt, Mellinftr. 103, iſt 
die N II. Etage, beſteh. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 

Waſſerl., Ausgußt u. reichl. Neben- 

räumen für 1000 k. zu vermiethen, 

mit Pferdeſtällen, Futterboden, Wagen ⸗ 
remiſe u. Burſchengelaß für 1200 Mk. 
Telephon im Hauſe). 
Plehwe, Maurermſt., Jacobsſtr. 318, l. 


Die 3. Etage iſt per 1. Oktb. zu verm. 
Georg Voss, Baderſtraße. 


ſofort zu vermiethen. 


Nähe nachgewieſen. 


Be 


2 


leitung zu vermiethen Durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
2 Stuben, Kabinet u. Küche, 1. Etage, zu 
vermiethen Culmerſtraße 319. 
ine Parterrewohnung von 4 Zimm. 
u. Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
W. Busse. | 


Caſino, Seglerſtr. 105, 
von 


nebſt Zubeh zu verm. Gerberſtr. 277/78. 


aus 6—7 Zimmern nebſt Zubehör vom 


getheilt, zu vermiethen bei 1 
Möbl. Zimmer 


von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. zu vermiethen 


Brückenſtraße 17. 


zu vermiethen Neuſtadt 247, 2 Tr. 


Altstadt-Apoth., H. Lahe. 


der ungariſchen Damen-Zigeuner⸗-Capelle 


Billets a 50 Pfg. find vorher zu haben in den Cigarrenhandlungen der Herren 


Mortein! 

Das weltberühmte Hodurek’sche Mortein, welches alle Insekten (Fliegen, 
Motten, Schwaben, Russen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben etc.) radikal vernichtet, ist zum 
Preise von 10, 20, 30, 50 Pfg. (1 Mortetuspritze 25 Pfg.) nur allein echt zu 


A. Mazurkiewiez, 


eiteftraße 446/47 iſt die I. Etage, 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be⸗ 
wohnt wird, vom 1. October cr. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 


me: fl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
Nitz, Culmerſtraße 336. 


Die zweite Etage, neben dem 


ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beiGliksman, Brückenſtr. 


ohnung b. jof. z. verm. Gerechteſtr. 105. 
40 Zu 33 Neuſtadt 145 bei R. Schultz, 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 


große Wohnung, ent, a. geth , Brückenſtr. 
3. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


Gerberſtraße 287, part. 


öblirtes Zimmer und Kabinet vom 
1. Juli zu verm. Araberſtr. 120, 2 Tr. 


W. Möpl, Im 3. verm. Goppernitusitr. 233, 
Für die Nedaktion verantwortlich: Ouftav Kaſchadeſin Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerel der Thorner Oftveutihen Zeitung“ (N. Schirmer in Thorn) 


LI — —— 
Geburts-Anzeigen, 
Verlobungs-Anzeigen, 
Vermählungsanzeigen, 
Todes-Anzeigen 
in Brief- und Sartenform 


werden ſchnell, ſauber und billig an⸗ 
gefertigt in der 


Buchdruckerei 
Ta Ostdentsche Zeitung. 


Brückenſtraße. 


— — GE ER 
Chem. techn. Versnehsstation 


Hantke & Dr. Strassmann. 
Königsberg i.O/ P., Kneiphöf ſche Langg 20, 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier⸗ 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 
Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Brückenſtraße Nr. 87 wird ein 
r Malermeiſter eſucht 
zum Faſſadenanſtrich p. 45 M. 


Sleinſchläger u. Grdnrheiter 


finden gegen hohen Lohn Arbeit bei der Her⸗ 
ſtellung der Steinbahn der Chauſſee von 
Falkenburg in Pommern nach Altwuhrow. 
Anmeldungen bei dem Bau Auffeher 
Pauten in Falkenburg in Pommern. 
Deckers, Bauunternehmer.“ 


tüchtig und nüchtern, ge⸗ 
Kutſcher, ſucht zum 1. Juli d. J. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 
een ſucht Stellung für 
Nachmittags. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


N * * hi 

Eine gewandte Verkäuferin 
für das Ladengeſchäft ſucht 

J. M. Wendisch Nachf., 

Seifeufabrik. f 

chülerinnen, die die feine Damen ⸗ 
pi ſchneiderei gründlich erlernen wollen, 
können ſich melden. Geschw. Bayer. 


und zum 1. Oktober zu beziehen: 
Im Erdgeſchoß: 3 Zimmer ohne Küche 
mit Dienſtbotenzimmer. 


Im I. Stock: 6 Zimmer mit ubehör, 
Badezim.u. Mädchenſtube, 
Im II. Stock: desgleichen. . 


Im III. Stock: 2—3 Zimmer, Küche ze. 
Näheres bei Gustav Weese. 
Stube, part.,möbl.o.unmbl. 4.0. Gerſtenſtr. 134. 
Ein bil. Logic Heſſigegeiſtſtraße 175, II. a 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 181. 
Mitbewohner v.Jof.geluhtSchilleritr.410, II. 
Fr. möbl. 3. u. vorn bill. 3 b. erſt. 417. 
tönt, und unmöbl. Wohnung zu dere 

miethen. Bäckerſtraße 225. 
bl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
Al zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
I mdbl. Zimmer zu verm. Baulinerftr. . 
möbl. Vorderzimm. mit a. Ihn. Wenfton 
Neuſtädtiſcher Markt 258. 
I _möbl, Zim, zu verm. Banlinerftr. 107, HA. 
Mödl. Wohn fvf. zu verm. Gerechſeſtr. 129. | 
Mö din. Cab. u. Burſchengel. 5. 1. Julter. 
zu derm. bei Schachtel, Schillerftr. 406. 
Möbl. Jim part zu verm. Strobanbitr, 80, 
Logis für 2 Herren Strobandſtraße Nr. 19, 
Sllerftrage 443 ſſt der Geſchäfts Feller " 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Son. 
Ein Speicherraum, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 459. 
A* dem Wege von Barbarfen nach der 
Stadt ift geſtern ein Staubmantel 
verloren worden. Abzugeb im „ a 
1 Rinderichuh 
gefunden. Abzuholen in der Exped d. Ztg. 
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